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56. Jahrgang

fmtliches
Kreis Jlfeld

Bekanntmachung.
Um jeglich n Jrriümern vorzußengen, gebe ich nachſtehend die vom

1. April d. J. ab von den Tierheſitzern an die bei der Fleiſchbe
ſchau tätigen Tierärzte oder an die Fleiſcheſchauer bezw. Trichinen
ſchauer für die Ansähung der ordentlichen Fleiſchbeſchau zu zablenden
Gebühren nochmals bekonnt:

a) Einbhufer j Tier 20, Mk. und 509 30, Mk. Rinder
(ausſchl. Kälber) j Tier 17,60 Mk. und 500 2640 Mk. Schwei
ne (einſchl. der Tichinenſchan je Tier 16 50 Mk und 509 24,75 Mk.
d Schweine (ausſchl. der Tichinenſchan je Tier II. Mk. und 509
16 50 Mk. e) Schweine (Trichinenſchau all mach wje vor 8. M.
N Sonſtiges Kleinvieh Kälber, Schoſe, 8 80 Mk. und 509 1320 M.
9) Ferkel, gickl, Lämmer je Tier 5 50 Mk. und 509 8,25 Mk.

Die Landwegegeßüßren, ſoweit ſie ſich auf Landwegreiſen beziehen
ſind oſlaemein auf 1000 erhößt,

Dieſe Hetragen alſo für Feiſchöeſchauer pro Km 2, Mk. b)
Trichinenbeſchaner pro km 0,50 M.

Auf die Bekanntmachungen des Herrn Regierungs Präſtdenten in
Hildesheim vom 23. Sepfember 1921 (Jlfelder Kreisanzeiger Nr. 7e
vom Oktober 1921) und vom 25. März 1922 (Nordhäuſer Zeitung
Nr. 80 vom 4. d. Mia weiſe jch beſonders hin.

Die Ortsbehörden erſuche ſch, den Beteiligten in ihren Gemeinden
hiervon beſonders Nachricht zu geben

Jlfeld, den 24. April 1922.

Der Laudrat. Frhr. Quadt.
Bekanntmachung

Die ſtädtiſchen Kollegien haben in ihrer geſtrigen gemeinſchaftlichen
Sitzung beſchloſſen, daß bis zur eydqültigen Veranlagung der Realſtenern
die im Vorjahr erhobenen Steuerbeträge vorläufig für das Jahr 1932
weiter zu zahlen ſind.

Die Veröffentlichung dieſes Beſchluſſes gilt zugleich als Zuſtellung
für die Steuerpflichtigen.

Elbingerode, den 28. April 1922.

e Der Magiſtrat Se l fe.
Bekanntmachung.

Der Preis für elektriſchen Strom wird ab 1, April 1922
wie folgt betragen

c. Lichtſtrom pro Hilowattſtunde 6 M.
b. Kraftſtrom pro Kiſowattſtunde 4, Mk.
Elbingerode, den 28. April 1922.

Der Magiſtrat. Selke.
Bekanntmachung.

Kartoffeln.
Nachdem es dem Magiſtrat gelungen, noch eine Ladung Kartoffeln

zu bekommen, wird hiermit der Preis für die bereits zur Verteilung ge
kommenen, worin die eben eingetroffenen auf 180. Mk. je Zentner
feſtgeſetzt.

Diejenigen Kartoffelempfänger, die ihre Kartoffeln für den Teilhetrag

von 80. den Zeniner bekommen haben, werden hiermit auſgefocdert,
reſtlichen 100 Mk, je Ztr. umgehend bei der Kämmereikafſe einzu

zahlen.
Die Verteilung der neueingetroffenen Kartoffeln erfolgt wieder auf

Grund zugeſtellter Bezugsſcheine. Der Vetrag iſt vorher bei der Kämme
reikaſſe zu erlegen.

Elbingerode, den 29. April 1922.
Der Magiftrat.

lroßales
und aus dem Harzgeblet.

Elbingerode, den 29. April 1922.

Sonntagsgedanken,
Selig ſind die Barmherzigen, denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen.

(Matth. 5--7). Ein Wort für den „Barmberzigkeits-Sonntag“ Miſeri
eordias Domini! Mit rückſichtsloſen Schritten geht die Erbarmungs
loſigkeit durch die Welt. Wir ſehen ſie bei unſern Kriegsgegnern. Sie
wollen nicht davon ablaſſen, uns auszupreſſen. Wir ſehen ſie in unſerm
Volke, wo ſo viele, beſonders alte Leute immer ſchlimmerer Not anheim
fallen. Und wir müſſen dem zuſeben, ohne helfen zu können. Oder können
wir doch helfen? Zu einem Teil gewiß! Nämlich aw unſerem
Teil! Auch wenn wir nicht verhindern Iönnen, daß ungezählte unſere
Alten bittere Not leiden. Anfaßen körnen wir doch. Und helfen müſſen
wir, damit wir nicht mitſchuldig werden als ſolche, die beiſeite geſtanden
haben, wo ſie doch helfen konnten an ihrem Teil. Und jedem von uns
hat Gott einen Teilbezirk zugewieſen, für den er ſich verantwortlich wiſſen
ſoll. Und kann er ſelbſt nicht allein eintreten, ſo erhebe er ſeine Stimme
und rufe, mahne, ruhe nicht, bis alle um ihn auſmerkſam geworden ſind
auf die heilige Pflicht der Barmherzigkeit.

So viele ſchwören ſich heute von ihr ab. Sagen, ſie hätten genug
mit ſich und ihrer Not zu tun, Aber iſt es und bleibt es nicht doch
Shuld, ſein Herz zu verhärten gegen den Nächſten Und alle Schuld
rächt ſich. Die Schuld der Erbarmungsloſigkeit am ſichtbarſten, Daß
wir dann ohne Hilfe und Helfer daſtehen, wenn wir ſelbſt ihrer bedürfen.
Das wird nicht geſchehen Ach, noch nie war die Zukunft ſo dunkel
wie heute; und der Wechſel der Güter trat noch nie ſo ſtark in Erſcheinung
wie in unſeren Tagen. Wie erhebend aber iſt das Gefühl, auch nur
einem geholfen zu haben, der unſerer Hilfe bedurfte. Wie ſtählt ſich die
Kraft von Tat zu Tat. Und wir erkennen, doß Großes uns von Sott
geſchehen iſt, als er uns zu Menſchen ſchuf, die Liebe üben dürfen

Rüſtet zur Maifeier!
Nur noch wenige Stunden freien uns vom Weltfeiertag des Prole

tariais. Dem Sehnen der Arbeiterſchaft nach einer geſchloſſenen und
wuchtigen Demonſtration iſt in dieſem Jahre Rechnung getragen. Der
Streit um das Tempo, in welchem das Volk zum Siege ſchreiten foll,
wurde für den einen Tag zurückgeſtellt. Das Bürgertum wird in dieſem
Jahre nicht die Freunde haben, die Arbeiterbataillone durch und gegen
einander in den Straßen aufmarſchieren zu ſehen.

Wir ſchreiten geſchloſſen in den Mai,
wie wir dereinſt auch nur geſchloſſen. als ganze Klaſſe den Moloch Kapi
tal überwinden werden.

Genoſſen und Genoſſinnen? Nicht einer darf am Maientage feh

Selk e.

len. Mit Kiad und Kegel geht es zum Büchenberg, um uns zu er
bauen und neue Kräfte und neue Siegeszuverſicht für die kommenden
ſchweren Auseinanderſetzun en mit dem Kapital und ſeinen Knechten zu
ſammeln, Wer ſich als Knecht fühlt, der bleibe zu Haus, Wer ſich
aber als Menſch fühlt und ſeine Feſſeln zerreißen will, der marſchiere
mit uns

dem Maienmorgenrot entgegen

Hansbeſitzer-Verein. Zum Zwecke der Gründung eines
Hausbeſitzer Vereins wird im Aujzeigenteil zur Teilnahme an einer
Gründungsverſammlung eingeladen. Wir halten die Gründung eines
ſolchen Vereins inſofern für erforderlich, als es gilt, damit eine Korpo
ration zu ſchaffen, die bernfen iſt, zu öffentlichen Angelegenheiten, wie
Mieterfragen, Gebäudeſteuer, ſonſtigen Abgaben uſw. Stellung zu neh
meg. Alle intereſſterten Hausbeſitzer werden deshalb gebeten, an dieſer
Verſammlung teilzunehmen,

Kreishandwerkertag. Am 21. Mai findet in Jlfeld ein
Kreishandwerkertag Fatt. Bei der Bedeutung der Hardwerkerfragen
gerade in heutiger Zeit iſt eine möglichſt zahlreiche Beteſligung ſeitens
der Handwerker des Amtes Elbingerode zu wünſchen. Für koſtenfreie
U terkunft ſorgt die Ortagruppe Jſfeld, Als Redner iſt u. a. Dr. Vo
gelHannover, der Führer des Nordweſtdeutſchen Handwerkerbundes

gewonnen.
Die Hohneftrecke wird mit dem Mai wieder dem Ver

kehr übergeben
Die Brockenbahn nimmt den während der Wintermonat

ſtilgelegten Betrieb am 1. Mat wieder auf, und zwar wird bereits am
g0. April, nachmittags 4,30 Uhr ab Wernigersde der Walpurgisiug
nach dem Brocken wieder gefahren werden. Es verkehren bis Mitte
Mai von Wernigerode nach dem Vrocken und zurück zwei Zugpaare,
von Mitte Mai ab drei Zugpaare. Jn den Mongten Juli und Auguſt
wird der Brocken mit fünf Zugpaaren bedient werden. An den Pfingſt
feiertagen werden von Wernigerode nach dem Brocken noch beſondere
Bedarfszüge eingelegt. Gute Zugverhindungen ſind von den anſchließen
den Harzbahnen in dem am 1. Juni erſcheinenden Sommerfahrplan
vorgeſehen. Die Züge verkehren auch an den Sonn und Feſttagen bis
zum 15. Oktober, an welchen Tage die Brockenbahn den Zugverkehr
einſtellen wird

Zurückgehende Butterpreiſe. Auf der heutigen Buiter
aukon der Meiereiverkände für Schleswig Holſtein gingen bei größeren
Zufuhren als wie auf der letzten Auktſon die Preiſe weſentlich zurück
Bei reger Nachfrage bewegten ſich die Preiſe von 46 bis 48 Mark das
Pfund gegen 53,50 bis 57,55 Mark bei der Auktion am 19. April. Zu
den obigen Preiſen kommt noch ein Zuſchlag von 2 Prozent Kavelings
geld.

Kirchliche Nachrichten
Elbingerode, Paſtor prim. Abert

110 Uhr Goftesdienſt, Gottesdienſt zu beginn des Konſirmanden
Unterrichts. die Eltern der Konfirmanden ſeien beſonders zu
dieſem Gottesdienſt eingeladen. Kinderkirche und Chriſteulehre
fallen aus.

Hütte norte, Paſtor Groſchupf.
Königshof, 98/, Uhr Veichte. 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend

mahl. Darauf Kinderlehre.

Bekanntachung.
Das auf Grund der Verordnung des Reichsminiſters der

Finanzen vom 5. Auguſt 19291 (R. G. Bl. S. 1241) und
der Verordnung des Präſidenten des Landesfinanzamts Hannover
vom 22. Dezember 1921 gebildete Finangericht bei dem
Landesfinanzamt Hannover hat mit dem 1. April 1922 ſeine

Tätigkeit aufgenommen. S
Dem Finanzbericht liegt ſachlich namentlich ob die Ent

ſcheidung von Berufungen in Reichsſteuerſachen (z. Zt. Ein
kommen, Körperſchafts, Kapitalertrag, Beſitz, Umſatz, Erb
ſchafts, Grunderwerbs, Beförderungs, und Reichsſtempel
ſteuer) ſowie von Berufungen auf dem Gebiete der früheren
Preußiſchen und Braunſchweigiſ hen Einkommen- und Ergän-
zungsſteuer ſowie der Braunſchweigiſchen Steuer vom frucht
tragendenden Grundbeſitz und von Geſellſchaften und zwar auch
ſoweit die Sachen am 1. April d. Jrs. noch bei den bis-
herigen Rechtsmittelbehörden (Landesfinanzamt, Bezirksaus
ſchüſſen, Berufungskommiſſionen uſw.) anhängig waren.

Es ſind örtlich zuſtändig:
a.) die Kammern I-- VI für die Berufungen aus den

Regierungsbezirken Hannover, Lüneburg, Osnabrück, Stadt
und Aurich ſowie den Bezirken der Finanzämter Stade
hagen und Rinteln und dem Amte Thedinghauſen,

b) die Kammern VII--IX für die gleichen Sachen aus dem
Lande Braunſchweig (ohne die Amtsbezirke Calvörde und
Thedinghauſen) und dem Regierungsbezirk Hildesheim mit
der preußiſchen Enclave Benneckenſtein.

Sitz der Kammern I-- VI iſt Hannover mit den Ge
ſchäftsräumen im Gebäude der Steuerabteilung des Landes-
finanzamts, Alte Cellerheerſtraße 2/4, Fernruf N. 9460-—62
und Sitz der Kammern VII--IX Braunſchweig mit der Ge
ſchäftsräumen im Schloſſe, Fernruf 4372 4374.

Hannover, den 8. April 1922.
Der Präſident des Finanzgerichts. Dr. Werth.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht

Blankenburg am Harz, den 27. April 1922.

Finanzamt: Herbing.

Krieger- Verein
Sonntag, den 30. d. Mts. nachm. 24 Uhr

Verſammlung
1. Einkaſſieren der Beiträge. 2.

3. Bericht

im Vereinslokal.

TDagesordnung:
Beſprechung über die Kameradſchaftl. Vereinigung.
erſtattung über die letzte Feier. 4. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen erwartet

Der Vorstand.

Sämtliche Hausbeſitzer
werden zu einer Beſprechung zwecks Gründung eines

Hansbeſttzernereins

auf Montag, den I. Mai d. Mts. abends S Uhr
nach Hotel Waldhof eingeladen.

Manschester-Hosen, Pilot-Hosen
blaue Jacken, Zwirnjoppen,

Lodenjoppen, Burschenhemden,
Männerhemden, Hüte, Mätzen,
Prima Dauerwäsche mit Leinen-

Einlage

zu billigen Preisen empfiehlt

Adolf Zander

Samtliche Wa rnung
Sämereien Warne hiermit die Be

ſowie ſitzer von Hühnern in der
flan zen Umgebung der Schreber

ärken am Amtsplatz aufſind zu haben bei re Tiere Obacht zu ge
Frau Klapprothhen, da ich keine Ver-

Waſſerſtraße antwortung für dieſelben
Kükenhirſe übernehme.

Hruchreis
empfiehlt

Ernst Lüders Naehlf
Monopol

Trinkbranntwein
35 Prozentig

noch zum alten Preiſe, v. 31.

Fr. Böhme
T Hohverkauf

Die an der Chauſſee nach
Rothehütte vor Elbingerode ge
fällten Eſchen und Ulmen a. 3,6
kin werden am Montag, den
1. Mai vorm. 9 Uhr
öffentlich gegen Barzahlung an
Ort und Stelle verkauft.

Der Wegemeiſter
wieder vorrätig bei A. Blume.
Ernst Lüders Naeht. Einige Fuhren

Eine Grube D 99t üngerDünger niſt abzugeben. Wo ſagt die Ge H e n
ſhäftsſtelle zu tauſchen geſucht. Zu erfragen

Nordhanſen-Wernigeröder in der Geſchäftsſtelle.
Eiſenbahu- Geſellſchaft

Am 1. Mai ds. Jrs.
wird der Betrieb auf der Strecke

DreiAnnenHohne
Brocken

wieder aufgenommen.

a Surgerfrei
nehmen Frauen bei Beſchwerden mein
hygieniſches Mittel Stärke I. und extra

ſtarke Tropfen garant!ert unſchädlch
ohne Berufsſtörung.

Wernigerode, im April 1922.

Die Direktion
W. Gurski, Berlin

Charlottenbarg 2/42 u.



Srlecligt bis auf weiteres!
Die neueſte Note des deutſchen Reichskanzlers hätte,

ſo wird ſich heute wohl mancher ſagen, wenn er ſie lieſt,
ungleich ſchlimmer ausfallen können. Der ungeheure
Lärm, den die geſamte Ententepreſſe unter Anführung der
Franzoſen um den deutſchruſſiſchen Sondervertrag ge
macht hatte, die ſcharfe Art, in der Lloyd George unſere
Delegierten ſchriftlich und mündlich wegen ihrer Heimlich-
keiten, wegen ihrer Jloyalität, wegen ihrer Sabotage der
Konferenz zyrechtwies, mußten die Befürchtung aufkom
men laſſen, daß der deutſche Standpunkt in dieſer Frage
nur ſehr ſchwer oder gar nicht zu behaupten ſein möchte.
Unſere jeht vorliegende Antwort aber zeigt in ſehr er
freulicher Weiſe, daß Herr Dr. Wirth mit Ehren aus
der überaus ſchwierig gewordenen Siiuation hervorgegangen i Ohne daß auf das Geſchrei von den
mit ähnlichen Erwiderungen eingegangen wird, wird doch
das Verhalten unſerer Delegalion in Genug als in jeder
Beziehung einwandfrei nachgewieſen, und man darf es

dabei als beſonders exwünſcht bezeichnen, daß die amt
liche Schilderung der Vorgänge der erſten GenugWoche
genau mit allen Privatberichten übereinſtimmt, die dar
über bislang nach Deutſchland gekommen waren. Die
uns vorgeworfene Jlloyalität wird zwar nicht mit Worten
aber in der Sache ganz deutlich der Gegenſeite zurückge
geben, während wir für unſer Vorgehen gegenüber den
Ruſſen neben voller Unbedenklichkeit der Form auch die
uns durch die einladenden Mächte aufgezwungene Not
wehr in Anſpruch nehmen. Daß Dr. Wirth ſich im übrigen
der Tonart des Schriftſtückes anzupaſſen ſucht, das ihm
Lloyd George überreichen laſſen mußte, kann bei der Lage
der Dinge nur als ſelbſtverſtändlich erſcheinen. Die Art
ſchließlich, wie er ſich mit ſeiner Fernhaltung von weiteren
Verhandlungen über die Ruſſenfrage innerhalb der poli
tiſchen Kommiſſionen der Konferenz abfindet, mag vielleicht
nicht jedem gefallen, wichtiger aber mußte wohl ſein, ob
wir dadurch einen irgendwie bedeutſamen ſachlichen Ver
luſt zu beſorgen haben oder nicht. Darüber können wohl
die Anſichten im Augenblick auseinandergehen, doch wird
alles darauf ankommen, wie ſich der weitere Fortgang
der Konferenz geſtaltet.

Jn dieſer Beziehung wäre allerdings jeder Optimis
mus heute noch durchaus verfrüht. Die Franzoſen ſetzen,
in ihrem übereifer vorerſt in Genua etwas zurückgedrängt,
von Paris aus um ſo heftiger Himmel und Hölle in Be
wegung, um auf anderen Wegen zu erreichen, was die
gütliche Beilegung des Zwiſchenfalles in Genug ihnen
verdorben hatte: die Zerreißung des deutſchruſſiſchen Ver
trages, und damit eine neue, vielleicht die ſchwerſte De
mütigung des verhaßten Deutſchen Reiches. Sie wollen
dieſe Demütigung, um Deutſchland auch nach Oſten hin
vollſtändig in ihre Hand zu bekommen, ſie wollen ſie ferner
um deswillen, weil es nicht in ihren Plänen liegt, Ruß
land, ſei es aus ſich ſelbſt heraus, ſei es mit anderer als
franzöſiſcher Hilfe, wieder emporkommen zu laſſen. So
ſcheiden ſich hier zwei Welten in Geſinnung und Anſchau
ung. Wir kämpfen darum, auch in Genug, daß franzö
ſiſcher Herrſchſucht endlich wieder ein Ziel geſetzt wird.
Um dieſes Zieles willen, das für uns eine unbedingte
Lebensnotwendigkeit bedeutet, ſollte das ganze deutſche
Volk auch fernerhin in möglichſter Geſchloſſenheit unſere

Delegation in Genug unterſtützen.

Die deutſche Antwortnote.
Deutſchlands Antwort auf die Einwendungen der

übrigen Mächte gegen den Abſchluß des deutſchruſſiſchen
Vertrages wurde dem Führer der italieniſchen Abordnung
übergeben. Die Note hat folgenden Wortlaut:

„Herr Präſident! Auf das von Jhnen gemeinſam mit den
Herren Vorſitzenden der franzöſiſchen, britiſchen, japaniſchen,
belgiſchen, tſchechoſlowakiſchen, polniſchen, jugoſlawiſchen, rumä
niſchen und porkugieſiſchen Delegätion unterzeichnete Schreiben
vom 18. d. M. beehre ich mich ſolgendes zu erwidern: Seit
mehreren Jahren hat Deutſchland die ruſſiſche Sowjetrepublik
anerkannt. Eine Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden Län
dern über die Folgen des Kriegszuſtandes war jedoch notwen
dig, bevor die ordentlichen diplomatiſchen Beziehungen wieder
aufgenommen werden konnten. Die Verhandlungen, die hier
über zwiſchen den beiden Regierungen geführt würden, waren
ſchon vor mehreren Wöchen ſo weit vorgeſchritten, daß
ſie einen Abſchluß erniöglichten.

Die ruſſiſche r war für Deutſchland deshalb
beſonders n weil hier die Möglichkeit beſtand, mit einem
der großen am Kriege beteiligten Staaten zu einem Friedens
zuſtand zu gelangen, der alle dauernde Schuldnerſchaft aus

ſchließt und von Grund auf erneute, durch die Vergangenheit
Strich durch alte Vorkriegsrechnungen machen.

e

z

Deuttfchand gng nach Genug mit dem herzlichen Wunſch
auf gemeinſame Arbeit mit allen Völkern zur Wiederaufrich-

tung des leidenden europäiſchen Erdteils im Vertrauen auf
das wechſelſeitige Verſtändnis für die Sorgen aller ſeiner
Glieder. Die Vorſchläge des Londoner Programms ließen

die deutſchen Intereſſen außer acht.
Jhre Unterzeichnung hätte drückende Reparationsanſprüche
Rußlands gegenüber Deutſchland hervorgerufen. Eine Reihe
von Beſtimmungen hätte dazu geführt, daß die Folgen der
zariſtiſchen Kriegsgeſetze Deutſchland allein zur Laſt gefallen
Wären. Wiederhelt hat die deutſche Delegation Witglieder der
Delegation der einladenden Mächte in eingehenden Beſprechun
gen auf dieſe ſchweren Bedenken aufmerkſam gemacht. Dies iſt
jedoch ohne Erſolg geblieben; vielmehr wurde der deutſchen
Delegation bekannt, daß die einladenden Mächte Sonderver
handlungen mit Rußland eingeleitet hatten. Mitteilungen
über dieſe Verhandlungen ließen darauf ſchließen, daß eineVerſtändigung binnen kürzem bevorſtand, daß aber die Berück
ſichtigung der gerechten deutſchen Wünſche nicht in Ausſicht ge
nommen war. Die deutſche Delegation ließ demgegenüber kei
nen Zweifel, daß ſie gezwungen ſei, ihre Intereſſen unmittelbar
zu vertreten, da ſie ſonſt in die Lage gekommen wäre, ſich in der
Kommiſſion einem Entwurf gegenüber zu ſehen, der für ſie un
annehmbar, aber von der Mehrheit der Kommiſſionsmitglieder
bereits vereinbart war. Der Vertrag mit Rußland iſt deshalb
am Sonntag abend in genauer Ubereinſtimmung mit dem be
reits vor Wochen aufgeſtellten Entwurf unterzeichnet und als
bald bekanntgegeben worden. Dieſer Vorgang zeigt in aller
Deutlichkeit, daß die deutſche Deleg tion den Weg der Verhand
nngen mit Rußland nicht aus Mangel an Gemein-
ſ ftsſinn, ſondern aus zwingenden Gründen beſchritten
hat. Er zeigt ebenſo deutlich, daß die deutſche Delegation be
That geweſen iſt, von ihrem Verfahren jede Heimlichkeit fern
zuhalten

Es würde durchaus den Wünſchen der deutſchen Delegation
entſprechen, wenn auf der Konferenz eine allgemeine Regelung
der ruſſiſchen Frage gelänge und wenn in dieſe Geſamtrege
lung der deutſcheruſfiſche Vertrag eingefügt werden könnte.

Die Möglichkeit hierzu iſt ſehr wohl gegeben. Der Vertrog
greift in das Verhältnis dritter Staaten zu Rußland in keiner
Weiſe ein, auch iſt er in jeder ſeiner Beſtimmungen von dem
Gedanken getragen, deſſen Verwirklichung Sie mit Recht als
das Hauptziel der Konferenz bezeichneten, nämlich von dem
Geiſte, der das Vergangene als endgültig abgeſchloſſen anſieht
und eine Grundlage für den

gemeinſamen friedlichen Wiederaufbau
zu ſchaffen ſucht. Was die weitere Behandlung der ruſſiſchen
Fragen auf der Konferenz betriſft, ſo hält auch die deutſche De
legalton es für richtig, daß ſie ſich an den Beratungen der
erſten Kommiſſion über diejenigen Fragen, die den zwiſchen
Deutſchland und Rußland bereits geregelten Fragen entſprechen
ünr dann beteiltgt, wenn etwa ihre Mitarbeit be
ſonders gewünſcht werden ſollte. Dagegen bleibt
die deutſche Delegation an allen denjenigen der erſten Kom
miſſion ühertragenen Fragen intereſſiert, die ſich nicht auf die
im deutſchruſſiſchen Vertrage geregelten Punkte beziehen. Die
deutſche Delegation hat mit Genugtuung die Entwicklung be
grüßt, welche die Verhandlungen der Kommiſſionen genom-
men haben. Sie fühlt ſich einig mit dem Geiſte der Solidari
tät und des Vertrauens, der dieſe Arbeiten beſeelte. Weit ent
ernt von dem Gedanken, ſich von der europäiſchen Gemein-

ſchafts arbeit abzuwenden, iſt ſie bereit, an den von der
Konferenz von Genug zu erſüllenden Aufgaben im Sinne der
Völkerverſöhnung und im Sinne des Ausgleiches öſtlicher und
weſtlicher Wohlſahrt mitzuarbeiten. Genehmigen Sie, Herr
Präſident, die Verſicherung meiner ausgezeichnetſten Hoch
achtung. gez. Wirth.“

Namentlich in italieniſchen Kreiſen ſoll die deutſche
Note einen vorzüglichen Eindruck gemacht haben und direkt
als die beſte Art bezeichnet werden, den Zwiſchenfall beizu
legen und den Fortbeſtand- der Konferenz zu ſichern, trotz
dem der deutſcheruſſiſche Vertrag weder zurückgezogen noch
der Konferenz zur Genehmigung vorgelegt wird.

Einverſtändnis der Konferenzmehrheit.
Zum erſtenmal iſt von der deutſchen Regierung eine

Note überreicht worden, bei der man nicht beſorgt auf
eine Antwort zu warten braucht, denn durch die verdienſt
volle Vermittlung des italieniſchen Außenminiſters
Schanzer iſt dieſes Schriftſtück vorher mit den Alli
ierten ſo eingehend beraten worden, daß eine Mehr
heit der Genueſer Konferenz damit von vornherein ein verſtanden war. Es iſt dadurch erreicht,
daß ſowohl der Beſtand der Konferenz ſelbſt als auch der
deutſche ruſſiſche Vertrag geſichert ſind. Auch kommt

eine „Genehmigung“ des Vertrages durch die Konferenz
nicht in Betracht, ebenſowenig ein grundſätzlicher Ausſchluß
der Deutſchen von den weiteren Beratungen über Nuß-
and. Zweifellos wird der Vertrag für andere Staaten
ein Vorbild dafür ſein, wie zwei Länder ihre Beziehungen
zueinander regeln können, indem ſie einen energiſchen
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Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereignifſe.

Jn einer Beſprechung mit dem Ernährungsminiſter wurde
in Ausſicht gendmmen, freie Lieferungsverträge für Kartoffeln
abzuſchließen und von einer Umlage zunächſt abzuſehen

Lloyd George erklärte in Genua, daß der Völkerbund
keinen wahren Weltftieden ſichern könne, ſolange Rußland und

Deutſchland dem Bunde nicht angehören.
Die Regierung der Vereinigten Staaten wird gegen den

deutſchruſſiſchen Vertrag keinen Einſpruch erheben.
Die Genueſer Polizei hat 15 Ruſſen verhaftet, die falſche

Päſſe beſaßen und verdöchtigt werden, an einem Komplott be
eiligt zu ſein.
e e

Gerade das aber wünſchen die Franzoſen nicht, und
die Reparationskommiſſion hat daher aufPoincarés Anregung hin beſchloſſen, den Vertrag von ſich
aus „nachzuprüfen“, ob er etwa den Rechten der Kom

miſſion Abbruch tut. Jm Gegenſatz dazu hat Lloyd
George in einer Ausſprache mit den Vertretern der
Preſſe in Genug betont, daß der ganze Zwiſchenfall durch

aus erledigt ſei, und daß weder von deutſcher noch
von ruſſiſcher Seite irgendwelche Störungsabſichten dabei
beſtanden haben. Miniſter Rathenau wies ſeinerſeits
auf den beſonders verſöhnlichen Ton der deutſchen Note
hin, der dennoch die Würde Deutſchlands durchaus wahrt.

Politiſche Rundlchau.
Deutſchland

Verhandlungen über das Arbeitszeitgeſetz
Die Beratungen, die im Reichsverkehrsminiſterium

mit den Beamten und Arbeiterorganiſationen über das
Arbeitszeitgeſetz geführt werden, ſind vorläufig abge
brochen worden, da in gewiſſen Fragen eine Einigung
nicht erzielt werden konnte. Das Reichsverkehrsminiſte
rium will vor der Wiederaufnahme dieſer Verhandlungen
unten Hinzuziehung einiger hervorragender Gewerkſchafts
führer neue Vorſchläge ausarbeiten. Die Verhandlungen
mit den Organiſationen ſelbſt ſollen in den nächſten Tagen
wieder beginnen.

Deutſchpolniſche Wirtſchaftsverhandlungen?
Wie von unterrichteter Seite verlautet, werden An

fang Mai Verhandlungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und der Republik Polen über den Abſchluß eines Wirt
ſchafts und Handelsvertrages ihren Anfang nehmen Als
deutſcher Unterhändler wird Miniſterialdirektor v. Stock
hammer genannt.
Das Schickſal der deutſchen Rheinſchiffe.

Zwiſchen der deutſchen und ſranzöſiſchen Regierung
finden Verhandlungen ſtatt, die darauf hinzielen, daß be
reits enteignete deutſche Rheinſchiffe ihren Beſitzern ver
bleiben, die deutſche Regierung ſich dagegen verpflichten.
ſoll, den entſprechenden Schiffsraum in neu zu bauenden
Rheinſchiffen zur Ablieferung zu bringen. Derartige Ver
handlungen haben auch bereits mit der belgiſchen Regie
rung ſtattgefunden. Wie es heißt, beſteht Ausſicht, daß
ſie demnächſt zum Abſchluß führen werden.

Wucherverfolgung in Oberſchleſten. SDie Jnteralliierte Kommiſſion zu Oppeln erklärt in
einer amtlichen Mitteilung, daß die gegenwärtige Teue
rung auf wucheriſche Handlungen der Kaufleute zurück
zuführen ſei. Die Jnteralliierte Kommiſſion hat ve
ſchloſſen, gegen die Wucherer und Schieber ſcharf vorzu
gehen. Sie hat die Kreiskontrolleure angewieſen, unver
züglich die nötigen Strafmaßnahmen zu ergreifen. Am
Schluß der amtlichen Mitteilung wird die Bevölkerung
zur Mitarbeit aufgefordert.

Italien
Der Internationale Gewerkſchaftskongreß würde in

Rom eröffnet. Zwanzig Länder ſind durch 200 Delegierte
vertrelen, Deutſchkand durch acht Delegierte. Der
italieniſche Abgeordnete D'Arragona zog einen Vergleich
zwiſchen der GenugKonferenz, welcher die Arbeiterſchaft
mißtraue, und dem Kongreß in Rom, welcher die in Genua
verpönte Abrüſtung erſtrebe. Der Engländer Thomas
ſprach gegen den Militarismus ſpeziell Frankreichs und
gegen die Beſetzung des Rheinlandes. Die Verhandlun-
gen ſind ſchwierig, da alle Reden in vier Sprachen,

darunter Schwediſch, übertragen werden müſſen.

Jnitiglen gravieren laſſen. Er ſelbſt hatte Ethel noch am
gleichen Nachmittage das Angebinde überbracht und von
Blick und Mund der geliebten Braut war ihm gar ſüßer
Lohn geworden.

Da war er richtig mitten wieder im Träumen, wie
es immer geſchah, wenn er Ethels gedachte. Sie hätte ſein
Swelenleben ſo völlig eingenommen, daß ſie all ſein Sinnen
und Denken im Sachen und Träumen beherrſchte. Hier lag
keine Zeile von ihr. Sie hatte ſich wohl von Phelps, der
einen zweiten Schlüſſel zum Privatzimmer nebenan in Ver
wahr hatte, die Tür zu letzterem öffnen laſſen und dort auf
ihn gewartet,

Als Nad nun aber, an die Tür herantretend, die Klinke
niederdrückte, fand er die erſtere verſchloſſen. Auch des
Buchhalters Schreibtiſch, in deſſen oberſtem Fach das
Schlüſſelduplikat liegen ſollte, war verſchloſſen.

Zu ärgerlich, daß er den eigenen Schlüſſel, der mit
andern zuſammen an einem Ringe hing, in ſeiner Privat
wohnung vergeſſen hatte. Aber er konnte Ethel ja an
ſelephonteren. Ein Blick auf die Taſchenuhr belehrte ihn,
Daß es inzwiſchen ſchon nahezu 6 Uhr geworden war. Da

mußte Ethel ja, falls ſie ihre Schritte dorthin gerichtet,
ſchon längſt zu Hauſe ſein. Sie wohnte im vornehmen
Hotel Gerard an der 44. Straße.

Wenige Sekunden ſpäter war Nad bereits mit der Ge
liebten verbunden. Sein Herz ſchlug bei der Wahrnehmung
höher, daß Ethel ſelbſt den Apparat bediente

„Hallo, Darling, ich bin es, Nad därf ich dich be
ſuchen„Oh, Nad, ich bitte dich darum, ich muß dich ſprechen.

Jch will erſt den Mitternachtszug jetzt benutzen, wenn ich
überhaupt fahre es iſt mir ſchrecklich zumute!“

Der junge Anwalt erſchrak ordentlich
Wiebling, deine Stimme klingt ſo traurig, haſt du

Unangenehmes gehabt oder biſt du mir böſe, weil ich
mich verſpätet? Ich glaubte dich vorhin beim Verlaſſen
des Hauſes hier geſehen zu haben, rief dich auch an, konnte
mich dir bei dem Rieſenruſh aber nicht bemerkbar machen.

„Nad, wohin dentſt du! Wie könnte ich dir böſe ſein,
Sweetheart. Jch bin nur ſo traurig, ſo ſehr erregt; ich
kann dir das hier nicht ſagen, komm zu mir, bitte.

Ich fliege, Schaßz. Jn zehn Minuten ſpätetens bin ich
bei dir. Jch muß nur erſt die Office ſchließen laſſen
ſage mal, haſt du Mr. Phelps irgend wohin geſchickt

„Durchaus nicht. Er war nicht da, ais ich zu dir kam.
Ich wundere mnſch darüber ſelbſt

Macht nichts, Darling. Schluß jeht, ich nehme an
ver Ecke die Cas und bin gleich bei dir.

Er hängte das Hörrohr zurück. Ethels Worte be
unruhigten ihn. Er mußte wieder an den verzweifelten
Jammer denten, den er vorhin in ihrem ſüßen Geſicht wahr
zunehmen geglaubt: ſo hatte er ſich doch nicht getäuſcht.
Nur geſchwind jetzt fort; er konnte den Moment nicht er
warten, wo er ihr gegenüberſtand, ihre liebe Stimme hören
und ſie tiröſten durfte.

Was machte er nun mit der Office? Offen konnte ſie
doch nicht über Nacht vleihen! Wie er die Auzentür öffnete,
nahm er einen der farbigen Hallboys wahr, der mit dem
Reinigen des Korridors beſchäftigt war.

„Never mind!“ ſagte dieſer. „IJch fix es, Sir. Er
Uef auch ſchon nach einem Wandſchrank im Gange, ent
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nahm dieſem einiges Handwerkszeug und kehrte zurück.
Geſchwind ſchraubte er zwei Stahlöſen ein, durch welche
ein Schnappſchloß griff. Auch dieſes hatte er mitgebracht:;

nun ſchloß er es noch und händigte Nad den Schlüſſel
aus. „So ſicher nun, wie eine Safe, Sir“, bekeuerte er
und verzog den breiten Mund von einem Ohr zum ändern.
m an der Anwalt einige Quarter in die ſchwielige Fauſt

„Drückte.
Unten in der Halle ſtand der Hausverwalter.
Noch ſo ſpät, Mr. Whiſtler? Beinah' 6 Uhr!
Ich hatte noch zu tun Nad ſagte es aufs Gerate

wohl, um ſchnell von dem Manne loszukommen, der eine
Schwäche für einen gemütlichen „moking talk- hatte.
Gerade paſſierte eine Broadwaycar vorbei, als Nad auf
die Straße trat. Geſchwind ſchwang er ſich auf. Wenige
Minuten ſpäter war der Häuſerblock erreicht, in welchem
ſich das Hotel Gerard befindet. Zuvorkommend riß der
ſchwarze Türhüter die Glastür vor Nad auf, und dieſer
trat in die marmorſchimmernde Vorhalle des vornehmen

Hotels ein. cSchwellende Teppiche, in denen der Fuß verſank, längs
der Wände, halb verſteckt unter exotiſchen Gewächſen, be
queme Stühle und Seſſel mit modiſch gekleideten Herren
darin, in der Luft jener vornehmdiskrete Parfümgeruch,

der die Nöhe ſchöner Frauen verrät. Draußen die
Dämmerſchalten, in denen müde die Straße verſintt, haben
keine Wirkung auf die hellſchimmernde Flät elettriſcher
Glühlichter, die durch geſchickt angebrachte deckenhohe
Spiegel bis ins Unendliche reſteltiert erſcheinen. Von den
Eingängen zu den verſchiedenen Palors ſind die ſchwer-
drapierten Portieren zurückgeſchlagen, wohin der Blick fällt,
kokett wirkende Seidentapelen, Boulemösbel, echte Bronzen
auf den Kaminſimſen, an den Wänden die Bilder guter
Meiſter, die troß der Prunkrahmen zur Gellüng kamen.
ebenſo wie die duftigen Frauengeſtalten, zumeiſt ſchon in
gewählter, heller Abendtoilette, da und dort zu zwangloſen
Plaudergruppen vereint ein Milien verſeinerten Genuße
lebens, das nur der Freude lebt und dem Sonnenſchein,
aus dem Vollen ſchöpft und die Sorge nicht kennt und nicht
die kummervollen Nächte Fortſetzung folgt
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Glocenton gemahnenden Stimme, „wie glücklich mich dein

Wieder und

Sin Brief drei bis fünf Mark.
Der Entwurf des erhöhten Poſttarifs.

Die bereits angekündigten neuen Poſt, Telegraphen
und Fernſprechgebühren wurden jetzt im Poſtminiſterium
einer Beratung unkerzogen. Die neuen Gebühren für
Briefſendungen, Pakete, Poſtſchecks ſowie die Telegramm
und Fernſprechgebühren ſollen Anfang Juni oder
Juli die neuen Zeitungsgebühren erſt mit dem 1. Okto
ver 1922 in Kraft treten. Der Reichspoſtminiſter be
gründete die neue Gebührenvorlage mit der ſprunghaft
eingetretenen Erhöhung der Betriebskoſten und der not
wendigen Koſten für jeglichen Lebensunterhalt, die Anfang
April auch zu einer Erhöhung der Löhne und Gehälter ge
führt haben. Durch Erſparniſſe allein können dieſe neuen
Ausgaben, die etwa 5 Milliarden Mark betragen, nicht ein
gebracht werden. Sie müßten auch durch Tariferhöhungen
gedeckt werden. Nach dem vorgelegten Entwurf ſehen die
neuen Gebührenvorlagen folgendes vor:

Geringe Ermäßigungen ſür Orts und Nahverkehr:
Die Eebühr des Brieſes der unterſten Stufe (bis 20

Gramm) ſoll im Ortsverkehr von 1,25 Mark auf 1 Mark herab-
geſetzt werden. Auch die Gebühr für Pakete von 15 bis 20
Kilogramm in der Nahzone wird von 30 Mark auf 25 Mark er
mäßigt. Unverändert bleiben die Gebühren für Poſtkarten im
Ortsverkehr, für Briefe im Ortsverkehr von 20 bis 100 Gramm,
für Druckſachenkarten, für Druckſachen bis 20 Gamm, für An
ſichtskarten mit fünf Grußworten, für Pakete von 10 bis 15
Kilogramm in der Nahzone, für Zeitungspakete bis 5 Kilo
gramm in der Nahzone. Die Poſtanweiſungsgebühren und die
ſogenannten Nebengebühren bleiben bei der Erhöhung gleichfalls außer Betracht. Von einer Verteuerung der Einſchret

dung, Wertverſicherung und Eilbeſtellung wird abgeſehen.
Starke allgemeine Erhöhungen.

Erhöht wird die Gebühr für die Poſtkarte im Fernverkehr
guf 2 Mark; für den Brief im Ortsverkehr von 100 bis 250
Gramm auf 3 Mark; für den Brief im Fernverkehr bis 20
Gramm auf 3 Mark, über 29 bis 100 Gramm auf 4 Mark,
über 100 bis 250 Gramm auf 5 Mark. für
dienſtliche Aktenbriefe über 250 bis 500 Gramm auf 6 Mark;
für Druckſachen über 20——50 Gramm auf 75 Pf., über 50-100
Gramm auf 1,50 Mark, über 100-250 Gramm auf 3 Mark, über
250 bis 500 Gramm auf 4 Mark, über 500 Gramm bis 1 Kilo
grämm auf 5 Mark; für Geſchäſtspapiere bi Gramm auf
3 Mark, über 250—500 Gramm auf 4 Mark, über 500 Gramm
bis 1 Kilogramm auf 5 Mark; für Warenproben bis 250
Gramm auf 3 Mark, über 250 bis 500 Gramm auf 4 Mark, über
500 Gramm bis 1 Kilogramm auf 5 Mark, für Miſchſendungen
bis 250 Gramm auf 3 Mark, über 250 bis 500 Gramm auf 4
Mark, über 500 Gramm bis 1 Kilogramm auf 5 Mark; für
Päckchen bis 1 Kilogramm auf 6 Mark.

Paket und Poſtſcheckgebühren.
Als Gebührenſätze für Pakete ſind vorgeſehen: für Pakete

in der Nahzone bis 5 Kilogramm Mark, über 5 bis 10 Kilo
gramm 14 Mark, über 19 bis 15 Kilogramm unverändert 20
Mark, über 15 bis 20 Kilogramm 25 Mark (anſtatt 30 Mark);
für Pakete in der Fernzone bis 5 Kilogramm 14 Mark, über
5 bis 10 Kilogramm 28 Mark, über 10 bis 15 Kilogramm 40
Mark, über 15 bis 20 Kilogramm 50 Mark.

Das Verhältnis zwiſchen der C hr für den einfachen Jn
landsbrief und der für den einfachen Auslandsbrief wird nach
wie vor 1:2 betragen. Der ei e Auslandsbrief bis 20
Gramm wird alſo künſtig 6 Mark koſten

Die geſetzlichen Poſtſcheckgebühren ſollen folgendermaßen
geändert werden: Für jede von der Zahlſtelle eines Poſtſcheck
amts durch Uberweiſung auf die Reichsbank und für jede in
den Abrechnungsſtellen beglichene Auszahlung ein Fünſtel v. T.

Des Scheckbetrags, für jede Barauszahlung durch die Zahlſtelle
eines Poſtſcheckamts ſowie für die Uberſendung eines Schecks
durch das Scheckamt an eine Poſtanſtalt und für die weitere
Behandlung des Schecks bei dieſer 1 v. T. des Scheckbetrags.
Die Gebühren für Auszahlungen werden auf volle 10 Pfennig
abgerundet.

Telegramme und Fernſprecher
Die geſetzlichen Telegrammgebühren ſollen bei gewöhn

lichen Telegrammen auf alle Entfernungen 1 Mark 50 Pf. für
jedes Wort, mindeſtens 15 Mark betragen, im Ortsverkehr je
doch 1 Mark für jedes Wort, mindeſtens 10 Mark bei Preſſe
telegrammen wie bisher die Hälfte dieſer Gebühren Die
Rohrpoſtgebühren im Ortsverkehr werden um je 50 Pfennig
ermäßigt, ſie ſollen betragen bei Poſtkarten 4 Mark, bei Briefen
5 Mark, im Fernverkehr bei Poſtkarten 6 Mark, bei Briefen
7 Mark. Die in den S8 3, 4 und 8 des Fernſprechgebühren
geſehes beſtimmten Gebührenſätze ſollen um 160 Prozent ſtatt
wie bisher 80 Prozent erhöht werden.

Rückgang des Ppoſtverkehrs.
Berlin. Jnſolge der unauſhörlich ſich folgenden Poſtge

bührenerhöhungen ſoll ein ſtarker Rückgang des Poſtverkehrs
eingeſetzt haben. So berichten Berliner Blätter, daß ein ge
radezu kataſtrophaler Rückgang ſich in der Telegraphie gezeigt
hat, und daß auch in der Brieſbe förderung ein erheblicher Rück
gang zu verzeichnen iſt. Im Bereich der Oberpoſtdirektion Ber

nan

lin hat ſich der Rückgang des Poſtbetriebes in einer Art und
Weiſe geltend gemacht, daß ſchon vor einigen Wochen ſehr ernſt
haft erwogen worden iſt, die noch tätigen Hilfskräfte zu ent
laſſen, da bei der ſtändigen Abnahme des Verkehrs eine aus
reichende Beſchäftigungsmöglichkeit nicht mehr vorliegt. Die
neuen Erhöhungen werden nun vorausſichtlich einen abermali
gen Rückgang des Poſtverkehrs bringen.

Die deutſchen Kriegsentſchädigungen.

Während die Reparationskommiſſion in Paris die
deutſche Feſtſtellung, daß die von uns geforderten Zah
lungen zu hoch ſind, durch eine Kommiſſion von Sachver
ſtändigen nachprüſen laſſen will, wird auf der Gegenſeite
anſcheinend gänzlich überſehen, welche beiſpielloſen Leiſtun
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gen von uns auf Grund des Verſailler Diktats bereits
vollbracht worden ſind. Aus der beiſtehenden bildlichen
Statiſtik geht hervor, daß wir in knapp drei Jahren bereits
über elfmal ſo viel Kriegsentſchädigung in den verſchie
enſten Formen erſtattet haben, als Frankreich nach dem

Kriege von 1870, obwohl wir unter unvergleichlich
ſchwereren wirtſchaftlichen Bedingungen arbeiten, als da
nals das reiche Frankreich. Nach den Ausführungen des
Reichsaußenminiſters Dr. Rathenau im Reichstage am
29. März d. Js. haben bis jetzt die Leiſtungen Deutſch
lands die ungeheure Summe von 45,6 Milliarden Gold
mark erreicht Kein Volk der Welt hat jemals ſolche
Laſten getragen.

Von Nah und Fern.

Berlin erſchoſſenen türkiſchen Staatsmänner wurden in
Leipzig zwei armeniſche Hochſchüler namens Suren Ber
berian und Daniel Unanoſfſf verhaftet und nach Berlin ge
bracht. Sie waren zur Zeit der Mordtat von Leipzig ab
weſend und wollen ihre Angehörigen in Berlin beſucht
haben. Die Witwe Talaat Paſchas und eine Pförtner
frau, die die Mörder geſehen haben, glauben in Berberian
einen der Täter wiederzuerkennen. Die beiden Verhafte
ten ſind Söhne von Großinduſtriellen. Berberian war
Finanzbeirat der diplomatiſchen Vertretung der armeni
ſchen Regierung in Berlin.

Beſchlagnahme verxrſteckt
i
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ilitärgusrüſtungsgegen
zig erſchten ein Entente
nſuche einen Landjäger.

fuhren zuſammen nach
eines Stellmachers Meyer.

eine Unter

ſtände. Auf dem Landratsan
offizier und erbat ſich zur W

viele Hunderte Militärausrüſtungsgegenſtände geſunden,
darunter 130 Stahlhelme, Gewehrſchäfte uſw.
genſtände wurden beſchlagnahmt und vom Landratsamt
Belzig an die Reichstreuhandgeſellſchaft Neubrandenburg
abgeſührt.

Automobilunglück. Auf einer Autofahrt zwiſchen
Burg und Schermen verunglückte der Berliner Optiker
Karl Ruhnke und ſein Direktor Stumpf. Das Auto fuhr
infolge Verſagens der Steuerung in den Straßengraben,

n

Des Türkenmordes dringend verdächtig. Unter dem
Verdacht der Teilnahme an der Ermordung der beiden in

wo es ſich überſchlug. Ruhnke und Stumpf kamen unter
das Auto zu liegen und wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie
auf der Stelle tot waren. Zwei weitere Jnſaſſen des
Wagens kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Verſchärfte Poſtzenſur im beſetzten Rheinland. Wie
aus Mainz gemeldet wird, werden demnächſt im Zu
ſammenhang mit den angekündigten neuen Maßnahmen
der interalliierten Beſatzungsbehörden zur Sicherung der
Beſatzungstruppen neue verſchärfte Beſtimmungen über
die Poſtüberwachung hergusgegeben werden. Den ein
zelnen Poſtämtern des beſetzten Gebietes ſollen beſondere
Offiziere beigegeben werden, zu deren Aufgabe es gehört,
die durchlaufende Poſt zu kontrollieren.

Mordüberfall auf ein Bahnwärterehepaar. Aus Halle
wird berichtet: Jn dem Wärterhäuschen an der Bahn
ſtrecke zwiſchen Rennwerts hauſen und Mühlfeld wurde
das Bahn terehepaar von einem Banditen überfallen.
Während die Frau flüchten konnte, wurde der Bahnwärter
von dem Räuber niedergeſchoſſen. Von dem Täter fehlt
bis jetzt jede Spur.

Todesſturz vom Straßburger Münſter. Von der
Höhe des Straäßburger Münſters ſtürzte ſich »am Oſter
montag eine achtundzwanzigjährige Dame aus Antwerpen.
Der Körper kam in furchtbar zermalmtem Zuſtand auf dem
Schloßplatz zur Erde. Jn einem Brief an die Polizeiver
waltung gab die Selbſimörderin an, daß ſie an einer
ſchweren Nervenſchwäche gelitten habe.

Das Attentat auf Lenin. Moskauer Blätter behaup
ten, daß die Kugeln, mit denen ſeinerzeit die Soziglrevo
lutionärin Fan X Kaplan das Attentat gegen Lenin ver
übt hatte, mit CRrare (Pfeilgift) vergiftet geweſen ſeien.

Beraubung der Jberiſchen Kapelle in Moskau. Die
berühmte Moskauer Kapelle, in der das vom ruſſiſchen
Volk allgemein verehrte wundertätige Heiligenbild der
„Jberiſchen Mutter Gottes“ aufbewahrt wird, iſt durch
einen Einbruch ihrer zahlreichen Koſtbarkeiten beraubt
worden. Das Muüttergottesbild ſelbſt iſt nicht entwendet
worden, jedoch haben die Einbrecher die in das goldene
Gewand eingelaſſenen Juwelen herausgebrochen.

Todesopfer einer Schlagwetter Exploſion. Eine
Schlagwetter Exploſion ereignete ſich in einer Grube in
San Benigno bei Oviedo (Spanienſ. Es gab vier Tote
und mehrere Verwundete. Die Rettungsarbeiten wurden
durch ausſtrömende Gaſe erſchwert.

1800 Perſonen durch eine Exploſion getötet. Bei der
Munitionsexploſion in Monaſtir (Mazedonien) ſollen, nach
einer Belgrader Meldung, mindeſtens 1800 Perſonen.

größtenteils Soldaten und Kinder, umgekommen ſein. Die
ganze Stadt glich einem Flammenmeer. Die geſamte Be
völkerung von über 40 000 Perſonen flüchtete in die um
liegenden Berge und Wälder. Jnsgeſamt ſind 400 Waggon
Munition aller Art in die Luft geflogen. Die jugoſlawiſche
Regierung bewilligte als erſte Hilfe für die Verunglückten
eine Million Dinar. Man vermutet, daß die Kataſtrophe
durch einen verbrecheriſchen Anſchlag bulgariſcher Revolu
tionäre verurſacht worden ſei.

Volks wirtſchaft.
Lieferungsverträge ſür Kartoſſeln. Jm Reichs miniſte

rium für Ernährung und Landwirtſchaft fand eine Beſprechung
mit den Regierungen der Länder über die Regelung der Kar
toffelverſorgung im Wirtſchaftsjahr 1922 ſtatt. Dabei
wurde in Ausſicht genommen, den Abſchluß von Liefe-
rungs verträgen mit großen Verbrauchergruppen zu för
dern und auf eine vermehrte Wagengeſtellung zwecks ſchleu
niger Abbeförderung der Kartoffeln im Herbſt hinzuwirken,
um auf dieſe Weiſe eine Beſſerung in der Verſor-
gung der Bevölkerung herbeizuführen. Abſchließend erklärte
der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaſt,
daß hiernach von der Vorlegung eines Geſetzentwurfes über
die Ausſchreibung einer Umlage zurzeit abzuſehen ſei
und daß die Verhandlungen mit den Beteiligten über den
freiwilligen Abſchluß von Lieferungsver
trägen mit größter Beſchleunigung aufgenommen werden
würden.

65fache Steigerung der Brikettpreiſe in Berlin. Die Klein
handelspreiſe für Briketts ſind in GroßBerlin ab 21. April um
1035 Mark für den Zentner erhöht worden. Der Zentnerpreis
tet ſich künſtig ab Lager auf 5745 Mark und frei Haus auf
58,45 Mark. Das bedeutet eine 65fache Steigerung gegenüber
dem Friedenspreis, wo für den Zentner 90 Pf. bezahlt wur
den. Die Kohle iſt damit auf einen Stand hin aufgetrieben
worden, der den meiſten Beziehern un verſtändlich und un
gerechtfertigt bleiben wird.
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vr. 5 Locuſta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.

Nachdruck verboten.)

Achtlos glitt der Blick des hurtig voranſchreitenden
Nad über all das hinweg, was ihm ein alltäglich ge
wohnter Anblick war und nur die Kuliſſe zu jener Lebens
bühne bildete, auf welcher ſich mit der dem gebildeten
Amerikaner eigenen, ſelbſtverſtändlichen Leichtigkeit zu be
wegen verſtand eine Welt ſcheinbar ſo zwanglos und
vbequem in ihr zu leben geſchaffen, aber doch ſo ſpiegel
blankes Parkett, daß ſchon der Fuß manches in Europens
übertünchter Höflichkeit Wohlerfahrenen auf ihm zum
Straucheln kam.

Ethel bewohnte in der fünften Etage eine kofitg ein
gerichtete Zimmerflucht. Das kokelte Zöſchen führte den
Einlaß Heiſchenden in das Studio der Künklerin, einen
Nad immer weihevoll anmutenden Raum, an den Wänden
die Bilder der Unſterblichen im lichten Reiche der Tonkunſt,
ein allerliebler Plauderwinkel in dem zum Erker aus
gebauten einen großen Fenſter, die Länge des Zimmers faſt
füllend und dieſes beherrſchend ein wundervoller Flügel,
darauf Noten in Fülle, zeugend vom ernſten, unermüdlichen
Fleiße der Bewohnerin. Dieſe, die ſchlanken Giieder in
ein weich an die ſchwellenden Formen ſich ſchmiegendes
ſpitzenduftiges Hausge vand gehüllt, trat auch ſchon mit herz
lich ausgeſtreckten Händen auf Rad zu.

Endlich, Nad!“ rief ſie zärtlich mit ihrer an vollen
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Kommen macht, wie ſehr ich deine Gegenwart erſehnt habe
und doch iſt mir wieder ſo bang, ſo ſchickſalsſchwer zu

mute ach, Nad, faſt graut mir vor den nächſten
Minmen!“ Und da ſchimmerten auch ſchon die blanken
Zähren in ihren unergründlich tiefen Augen leuchtende
Sterne, aus Senen eine ganze Menſchenſeele ſprach, und
über denen es eben wie trüber Wehmutsſchleier lag.

Nad die ihm dar
gereichten Hände.
geſtalt vor ſich, und als er in ihren ſchönen Augen die heute
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ſchon einmal geſchaute bittere Verzweiflung wahrnahm, da
hätte er ſie am liebſten in die Arme geſchloſſen und zärtlich
die Tränen ihr von den Augen gekäßt.

Sag' mir, was dich bedrügt Liebſte“, bat er ſchmeichelnd.
So ſah ich dich noch nie, wer durfte es wagen, dir Kummer
zu bereitenSie lehnte ſich an ihn, aber ſprechen konnte ſie nicht,
denn ein elementares Schluchzen erſchütterte ſie eben. Dann,
als unter den tauſend Schmeichelworten des Veſtürzten ihre
Tränen weder zu verſtegen begannen, verſuchte ſie weh zu
lächeln. Angſtvoll ſchaute ſie ihn an.Hat dein Vetter ſchon mit dir geſprochen?“ Wie angſt

erfüllt klang ihr Fragen.
Nad ſchüttelte mit dem Kopfe.
Huntington?“ fragte er befremdet. „Jch habe ihn ſchon

ſeit Tagen nicht geſehen du weißt, ich habe ihm meine
Office verboten.

So traſſt du ihn nicht mehr an?
Der Anwalt tat in ſteigendem Befremden einen Schritt

zurück. „Wie meinſt du das, Ethel? Jch verſtehe dich
nicht. War Huntingten in der Office?“

Das Madchen nickte nur. Dann lehnte ſie in neuer
Gefühlsaufwallung den Kopf wieder an ſeine Bruſt. Er
ſche ternd nahm Nad den Veilchenduft ihres goldenen Haar
gelockes wahr; er beugte ſich über die reiche Flut und preßte
einen Kuß darauf. Dann führte er die Gelieble zu dem
ſchwellenden Diwan im Erker, zwang ſie ſanft in die Kiſſen
Und nahm neben ihr Platz. Er behielt ihre beiden Hände
in den ſeinen.

Komm, Schatz, ſage mir alles, was dich bedrückte, bat
er herzlich. „Hängt dein Kummer mit Huntington zu
ſammen?“ Die ihm von Ralph Waldon gemachten An
deutungen kamen ihm eben wieder in den Sinn; ein inneres
Ahnen ſagte ihm, daß der Kummer des geliebten Mädchens
damit zuſammenhing. „Huntington war jedenfalls nicht mehr
in der Oſſice, als ich hinaufkam aber einerlei, komm,
Darung, offenbare dich mir ich bin doch nicht umſonſt
ein Mann des Rechtes“, ſehte er mit einem ſchwachen Verſuch
zum Scherzen hinzu, „es müßte merkwürdig zugehen, könnte
ich dir nicht helfen raten

Ja, das kannſt da, Nad, meine einsige Hoffnung be
ruht auf dir; nur von dir kann mir Hllfe kommen!“ rief
Elhel nun, und ſie ſchaute ihtt voll hingebenden Vertrauens
an. Gleich darauf ließ ſie aber das Haupt wieder ſinken
und ihrer ſchönen Zige bemächtigte ſich die vorige hoffnungs
loſe Verzagtheit. Ad, wenn der Anfang nur nicht ſo ſchwer
wäre das ſt alles ſo ſchrecklich demütigend o Liebſter,
ich habe gekämpft und gerungen, um dies alles von dir
fernzuhalten es iſt ſo gemein, aber ich weiß keinen Aus
weg mehr, ich bin wie ein gehetztes Wild, das mitleidsloſe
Jäger endlich zur Strecke gebracht haben Und wieder
ſchluchzte ſie weh e.

Zärtlich ſtrich ihr Nad über das Haar.
Sag' mir alles, Liebſte“, bat er leiſe, „es kann auf der

Welt nichts geben, was du mir nicht andertrauen könnteſt
Unſere Seelen ſind ja ſo nahe verbunden. Der Gedanke, du
könnteſt einen Kummer allein getragen haben, ohne daß ich
ihn habe teilen dürfen, macht mich ordentlich traurig. Ge
ſchwind, mein Lieb, ſage mir endlich alles, was dein Herz
bedrückt.“

Aber Ethel weinte in neuem, faſſungsloſem Weh an
ſeinem Herzen.

Du biſt ſo gut, Nad; hätte ich dir doch gleich ver
traut ſchluchzte e. Dann aber faßte ſie ſich gewaltſam
ſrocknete ihre Tränen und richtete ſich auf. „Jch muß
ſiart ſein. denn was ich dir zu ſagen habe, Nad. umfaßt
viel Schweres. Bin ich zu Ende, ſo ſollſt du mir mein
Urteil ſprechen, und ich will es hinnehmen. Verdammſt du
mich, ich muß es tragen dann war unſere Liebe ein
ſchöner Traum und Gott allein weiß, wie ich das Erwachen
aus ihm werde ertragen können.

„Liebte, ſo darſſt du nicht ſprechen, einen ſolchen
Zweifel an mir leide ich auch aus deinem lieben Munde
nicht!“ unterbrach ſie der Anwalt ſanft, aber doch entſchieden.

„Wie oft ſagte ich dir, daß nichts in der Welt uns zu
frennen vermag nichts, Ethel, und wagte man «uch, dich
zu läzern, die du meines Lebens Sonne geworden viſt.“

(Fortſehung folgt)



B ä
Der Arbeiter feiert ſeinen
Fefttag, den I. Mai, durch

J Arbeitsruhe.
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Anlässlich unserer Vermählung sagen
wir für die uns s0 zahlreich dargebrachten
Glückwünseche, besonders für das sohöne Ständ-
chen des Männer-Gesang- Vereins Glück auf“

unsern herzlichsten Dank.

Gtto Fischer u. Frau
Else geb. Schulze
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Neuebütte, im April 1922.
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Nachruf.

Am Sonnabend den 22., d, Ats. verstarb
infolge Unglücksfalles unser lieber Freund

und Arbeitskollege, der Bergarbeiter

Otto Hartmann
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen

einen treuen Berufs- und Verbandskollegen
und werden sein Andenken allezeit in Ebren
halten,

Ortsverwaltung Elbingerode
des Deutschen Bergarbeiter- Verbandes

Am Sonnabend, den 22. ds. Mts. verstarb
plötzlich durch Unglüksfall mein lieber Mann,
unser guter Sohn, Bruder u. Schwager, der

Bergmann

Otto Hartmann
im 29. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frieda Hartmann geb. Fablberg
Ww. Prnestine Heyder- Hartmann

und Kinder
Familie FVahlherg.
HElbingerode, im April 1922

Die Beerdigung findet Sonntag nachm,
3 Ubr vom Trauerhause aus statt.

Unser Arbeiter

Otto Hartmann
erlitt am Sonnabend, den 22. ds. Mts. einen

tödlichen Unfall durch hereinbrechende Ge-

steinsmassen, als er, schon in Gefahr, noch
sein Werkzeug retten wollte.

Wir werden diesem braven, treuen Arbeiter

ein ehrendes Andenken bewahren

A. Charlottenhütte
Abt. Elbingerode i. Harz

Danksagung.
Allen denen, die den Sarg unserer lieben

Entschlafenen mit Krängen schmückten und
ihr das letzte Geleit gaben,

herzlichen Dank
Besonderen Dank Herrn Pastor prim.

Abert für die schönen Worte am Grabe.

Familie Wegener

Achtung!

S

ſich am
S Se

Der Arbeiter feiert ſeinen
Feſttag, den I. Mai, durch

h
r

E drängt uns, allen denen, die bei der
Rettung der beiden eingeſchloſſenen Berg

leute und bei der Bergung des leider tödlich ver
unglückten Otto Hartmann unter eigener Lebens

gefahr tapfer und unermüdlich geholfen haben,
auch öffentlich Dank zu ſagen.

A.G. Charlottenhütte
Abt. Elbingerode i. Harz.

e e e e
Der Weltfeiertag

des Proletariats rückt heran!
Wir teilen der Arbeiterſchaft von Elbingerode und Amgegend mit, daß

Wontag, den 1. Mai

d h ar

Achtung!
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die Gewerkſchaften und Schulkinder um 12 Ahr im Harzfreund verſammeln;

um 1 Ahr Abmarſch und Amzug durch die Stadt, anſchließend Anſprache auf

dem Marktplatz, hierauf Abmarſch nach dem Büchenberg. Daſelbſt Konzert,

Geſangsvorträge und Kinderbeluſtigung. Abends von 8 Ahr an im Harz-

freund und Stadt Hannover Theater und Konzert. Bei ungünſt. Witterung
findet die Feier nachmittags in Stadt Hannover ſtatt.

Der FeſtAusſchuß.

Wir wen alle freigewerkſchaftlichen Kollegen, ihre Kinder am
1, Mai der t fernzuhalten.

c
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Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres ſieben Ent-
schlafenen, danken wir allen denen, die ihm
das Geleit zur letzten Rubestätte gaben und
seinen Sarg so reich mit Kränzen schmückten.
Auch danken wir Herrn Dr. Pechtner für
seine lemühungen, ebenfalls den Schwestern
da u. Augüuste für ihre liebevolle Pflege
und Herrn Pastor prim. Abert für seine
trostreichen Worte am Grabe

Elbingerode, im April 1922

Familie Becker.

Der Arbeiter feiert ſeinen
8 Feſttag, den I. Mai, durch

Arbeitsruhe.
W

ewpfiehlt preiswert

Leinenborden, Stoffe für Stores

Walter Hüther

Neue Gardinen
Künſtlergardinen, Gardinenſpitzen,

Im DiakoniſſenMutterhaus
„VNeuvandsburg“

findet am Sonntag um 11 Ahr die
Einführung von

Herrn Pfarrer Schmidt
ſtatt. Herr Pfarrer Krawielitzki, Herr Pfarrer Moderſohn
und eine Reihe anderer Geiſtlicher ſind anweſend. Der
Schweſternchor wird ſingen; Am 3 Ahr nachmittags iſt
die Nachfeier. Zu dieſer Feier iſt jedermann freundlichſt
eingeladen.

Phothograph Hellmund

Wernigerode Bücehtingerstrasse 5

nahmen.
W Aunufnahmen jeder Art.
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Der Arbeiter feiert ſeinen
0

0

Feſttag, den 1. Mai, durch

Arbeitsruhe.

iſt am Sonntag, den 30. April in Elbingerode
I „vHotel Waldhof“, zwecks photographiſcher Auf
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